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ABStrACt

observations of a 10-day field trip in spring 2012 on the distribution of the genus Neurergus in iran are pre-
sented.  Neurergus derjugini (neSterov, 1916) was first recorded at its type locality Germav since neSterovs jour-
ney in 1914.  newly discovered populations are described and the knowledge on the distribution and the threats is
discussed.  the dorsal spotted pattern of the newts is not suitable to differentiate between N. derjugini and N.
microspilotus, contrary to previous assumptions.  it varies too much within and between the populations. the
authors propose to consider Neurergus microspilotus as a junior synonym of Neurergus derjugini. Neurergus der-
jugini has a much wider distribution in iran than previously thought.

Neurergus kaiseri was found at four new localities and, for the first time, in the drainage area of the Karkheh
river, which is a significant extension of the distribution area of this species.  the ecological characteristics of three
localities are presented and the possible preadaptation of this mountain stream newt species to a pond dweller are
addressed.  for the first time a light blue coloration on the side of the tail was observed in a male Neurergus kaiseri
during the breeding season. 

KUrZfASSUnG

die während einer zehntägigen reise im frühjahr 2012 gemachten Beobachtungen zur verbreitung der
Bergbachmolche der Gattung Neurergus im iran werden dargestellt.  Neurergus derjugini (neSterov, 1916) wurde
an seinem iranischen typusfundort Germav erstmals wieder seit der reise von neSterov im Jahre 1914 nachge-
wiesen.  mehrere neu entdeckte fundorte werden beschrieben und die dabei gewonnenen erkenntnisse zur
verbreitung und Gefährdung der molche erörtert.  die dorsale fleckenzeichnung der molche eignet sich entgegen
früherer Annahmen nicht zur differenzierung zwischen N. derjugini und N. microspilotus, da sie innerhalb der und
zwischen den populationen zu stark variiert.  die Autoren schlagen deshalb vor, Neurergus microspilotus als ein
Juniorsynonym von Neurergus derjugini zu betrachten.  Neurergus derjugini ist im iran sehr viel weiter verbreitet
als bislang angenommen.

Neurergus kaiseri wurde an vier neuen fundpunkten und erstmals auch im einzugsgebiet des Karhkeh
flusses nachgewiesen, was das bekannte verbreitungsgebiet dieser Art erheblich nach Westen erweitert.  die öko-
logischen Besonderheiten dreier fundpunkte werden aufgezeigt und mögliche präadaptationen dieser Bergbach -
molchart für ein leben in tümpeln erörtert.  erstmals wurde auch bei Neurergus kaiseri eine Blaufärbung der
Schwanzseiten bei männlichen molchen während der fortpflanzungsperiode als Unterscheidungsmerkmal der
Geschlechter beobachtet. 
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Zur Gattung Neurergus (Cope, 1862)
gehören nach derzeitigem Kenntnisstand
(SChmidtler 1975) die vier Arten Neurer -
gus strauchii (SteindAChner, 1887), N. cro-
catus Cope, 1862, N. microspilotus (neSte -

rov, 1916) und N. kaiseri SChmidt, 1952.
ihre verbreitung erstreckt sich von der östli -
chen türkei entlang der türkisch-irakischen
und irakisch-iranischen Grenze bis in das
südliche Zagrosgebirge im iran (SteinfArtZ
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et al. 2002).  drei dieser vier Arten werden
zur iranischen herpetofauna gezählt (fi -
roUZ 2005; rASteGAr-poUYAni et al. 2005).  

Neurergus kaiseri ist ein iranischer
endemit mit einem umschriebenen verbrei -
tungsareal nördlich des dez dammes an den
Zuflüssen des Cezar flusses.  Auf Grund
des kleinen verbreitungsgebiets und nur
weniger bekannter populationen gilt die Art
nach einschätzung der iUCn als hochgra-
dig bedroht (ShArifi et al. 2009a).  

Neurergus microspi lotus wurde im
iran an mehreren fundorten nachgewiesen,
die sich am Südwestabhang des Shaho Ge -
birges im näheren Umkreis der Stadt paveh
befinden (ShArifi & ASSAdiAn 2004).
iranische Autoren weisen auf diverse Ge -
fährdungsursachen hin, und nach ihrer
einschätzung ist die Art kritisch gefährdet
(rASteGAr-poUYAni 2006).  ein kürzlich
beschriebener, weit nördlich bei mahabad
gelegener fundort von N. microspilotus
deutet auf eine weitere als bislang ange-
nommene verbreitung dieser molchart im
iran hin (nAJAfimAJd & KAYA 2010).  die

Art wurde an ihren irakischen erst beschrei -
bungsfundorten tawale und Balkha im Jahr
2010 wiederentdeckt, und die dortigen
populationen scheinen seit ihrer Beschrei -
bung durch neSterov unverändert (SChnei -
der & SChneider 2011).  Bei dieser Unter -
suchung wurde auch Neurergus derjugini an
seinem typusfund ort Siya Goz und bei
penjwin, jeweils in unmittelbarer nähe zur
irakisch-iranischen Grenze, gefunden.  ob -
wohl der zweite in der erstbeschreibung ge -
nannte fundort von N. derjugini, Germav,
sich im iran befindet und die topographi-
schen Gegebenheiten beiderseits der Grenze
weitgehend identisch sind, wurde dieses
taxon nach neSterov’s (1916) veröffent -
lichung im iran nicht wieder nachgewiesen.  

der Status von N. crocatus im iran ist
völlig ungeklärt.  der typusfundort der
1862 von Cope beschriebenen Art wurde
nachträglich auf Urmia am gleichnamigen
Binnensee festgelegt (foWler & dUnn
1917).  nach welchen inform tionen dies ge -
schah, ist unbekannt.  die Art wurde anson-
sten bislang im iran nicht nachgewiesen.
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mAteriAl  Und  methoden 

die Untersuchungen erfolgten im
rahmen einer iranreise vom 06. bis 15. mai
2012.  eine vorauswahl möglicher Neurer -
gus-habitate wurde anhand von Google
earth® getroffen, die dann mit hilfe der
Gpd-daten (Garmin® Geographic position
device) aufgesucht wurden, insbesondere
quellnahe Bachläufe, die auf Grund ihrer
Größe und Wasserführung für vorkommen
von Bergbachmolchen geeignet erschienen.
die Begehungsdauer an den einzelnen Bä -
chen betrug zwischen 30 und 90 minuten.
es wurde dabei nach adulten molchen oder
deren eiern und larven gesucht.  Anhand
der dorsalen fleckenzeichnung der molche,
dem einzig bekannten Unterscheidungs -
merkmal zwischen N. derjugini und N. mic -
rospilotus (vergl. neSterov 1916; SChnei -
der & SChneider 2011) wurde versucht, die
gefundenen populationen jeweils einem
dieser taxa zuzuordnen. Neurergus derju-
gini besitzt im vergleich zu N. microspilotus
deutlich weniger, dafür aber größere flecken
auf der Körperoberseite.  dabei beließen es
die Autoren bei einer qualitativen einschät -

zung anhand ihrer erfahrung von zahlrei-
chen nachweisen beider taxa im irak (vgl.
Abb. 7).  Auf Grund zeitlicher Beschrän -
kungen konnten keine weiteren ökologi-
schen daten erhoben werden.  Außerdem
wurden vor ort einheimische nach dem
vorkommen von molchen befragt, indem
ihnen Bilder der Arten gezeigt wurden.
diese Befragungen erfolgten zusammen mit
einem führer, der sehr gute Kenntnisse der
lokalen kurdischen Sprache besaß.  die
dabei erhaltenen hinweise wurden nach
möglichkeit durch eigene Begehungen
überprüft.  die position und die höhenlage
der fundpunkte wurden jeweils am Aus -
gangspunkt der Suche mit hilfe eines Gpd
aufgezeichnet und sind in den tabellen 1
und 2 sowie den Abbildungen 1 und 2 dar-
gestellt.  Außerdem wurde vor ort die lage
des von neSterov (1916) beschriebenen
typusfundortes von N. derjugini, nämlich
Germav in den Surkev Bergen, ermittelt.
diese lokalität in unmittelbarer Grenznähe
zum irak wurde mit einem geländegängigen
fahrzeug eines einheimischen aufgesucht. 
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Abb. 1:  verbreitungskarte von Neurergus derjugini / N. microspilotus (neSterov, 1916) 
im iran mit neuen (gelbe rauten) und bereits bekannten (gelbe Kreise) fundpunkten.  

nähere Angaben zu den eingezeichneten nummern sind der tabelle 1 und dem text zu entnehmen.

fig 1:  distribution map of Neurergus derjugini / N. microspilotus (neSterov, 1916), in iran.  new (yellow
rhombi) and known (yellow circles) locations.  for further details on the numbers see table 1 and text. 

Abb. 2:  verbreitungskarte von Neurergus kaiseri SChmidt, 1952 im iran.  Stern - typuslokalität,
Kreise - neue (1 bis 4) und einige der bereits bekannten fundpunkte (5 bis 7).  nähere Angaben 

zu den eingezeichneten nummern sind der tabelle 2 und dem text zu entnehmen.

fig. 2:  distribution map of Neurergus kaiseri SChmidt, 1952, in iran.  Star - type locality, circles - new (1-4)
and some of the known locations (5-7).  for further details on the numbers see table 2 and text. 
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Abb. 3:  fundpunkt 2 von Neurergus kaiseri SChmidt, 1952 (vgl. tab. 2 und Abb. 2).

fig. 3:  locality #2 of Neurergus kaiseri SChmidt, 1952 (comp. table 2 and fig. 2).

Abb. 4:  fundpunkt 3 von Neurergus kaiseri SChmidt, 1952 (vgl. tab. 2 und Abb. 2).

fig. 4: locality #3 of Neurergus kaiseri SChmidt, 1952 (comp. table 2 and fig. 2).
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erGeBniSSe 

Neurergus microspilotus / Neurergus 
derjugini (neSterov, 1916)

nähere Angaben zu den einzelnen
fundorten sind der tab. 1 zu entnehmen,
und in Abb. 1 ist deren geographische lage
eingezeichnet.  der fundort von nAJAfimAJd
& KAYA (2010), südwestlich von mahabad
(nr. 8) und der südlichste bislang bekannte
fundort von N. microspilotus bei Kavat (nr.
9), der von den Autoren ebenfalls aufge-
sucht wurde, sind zusätzlich angegeben.
nicht berücksichtigt wurden durchaus
glaubwürdige Angaben einheimischer über
weitere vorkommen etwa bei nosoud und
mirabad, da diese von den Autoren nicht
überprüft werden konnten.  Alle molche
wurden in Quelltümpeln bzw. in quellnahen
Bächen erster ordnung gefunden.  die Zahl
der nachgewiesenen adulten tiere je fund -
ort lag zwischen einem exemplar (nr. 3)
und etwa 50 exemplaren (nr. 6).  eier (nr.
6 und nr. 7) und larven (nr. 4 und nr. 6)
wurden an je zwei fundorten nachgewiesen.
die höhenlage der fundorte bewegte sich
zwischen 1255 m (nr. 2) und 1650 m (nr.
7).  eine Zuordnung der populationen an -
hand der dorsalen fleckenzeichnung zu
microspilotus bzw. derjugini war allerdings
lediglich an den fundorten nr. 4 bis 6 (N.
derjugini) und nr. 9 (N. microspilotus)
möglich, an allen anderen fanden sich tiere
beiderlei typs bzw. nur ein einzeltier (nr.
3).

Neurergus kaiseri SChmidt, 1952

in tab. 2 finden sich nähere Angaben
zu den in der Karte in Abb. 2 eingezeichne-
ten fundorten.  Zur besseren orientierung
sind auch einige bereits bekannte vorkom -
men am Cezar fluß angegeben (torKi
2012).  Adulte exemplare dieser Art fanden
die Autoren nach hinweisen lokaler hirten
in der Umgebung der ortschaft mongere in
von kleinen Quellen gespeisten großen
Steintrögen, die der Wasserversorgung ihrer
Schaf- und Ziegenherden dienen.  diese
Quellen befanden sich im hangbereich der
dortigen Gebirgsketten, sowohl etwa 50 m
oberhalb des talbodens (fp 1) in 840 m
höhe als auch knapp unterhalb des Gebirgs -
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plateaus (fp 2 Abb. 3 und fp 3 Abb. 4) in
etwa 1250 m höhe.  die Quellen an den
fundpunkten 2 und 3 lagen in etwa 1000 m
entfernung unterhalb einer felsabdachung

am nordhang des Gebirgszugs.  die Was -
sertröge mit einem volumen von ca. 2 m3

(fp 1), 4 m3 (fp 2) bzw. 6 m3 (fp 3) wurden
von schwach, aber wie uns die hirten versi-

32                                                     W. SChneider &  Ch. SChneider

tabelle 2:  fundorte von Neurergus kaiseri SChmidt, 1952 (vergleiche Karte in Abb. 2).  m - männchen, 
W - Weibchen.  fundstellen nr. 5 bis 7 nach Angaben von torKi (2012). 

table 2:  localities where Neurergus kaiseri SChmidt, 1952, was found (comp. map in fig. 2).  m - male,
W - female.  trough - watering place made of stone.  items 5-7 are based on information from torKi (2012).

nr. Koordinaten höhe (ü. m.) lebensraum Wasservolumen individuen Wassertemperatur 
Coordinates Altitude (a.s.l.) habitat Water volume individuals Water temperature 

1 32°52’n, 48°17’e 840 m Quelle, Steintrog/ 2 m3 1 m 18°C
Spring, trough

2 32°53’n, 48°16’e 1260 m Quelle, Steintröge/ 4 m3 2 m, 2 W 17°C
Spring, troughs

3 32°53’n, 48°16’e 1250 m Quelle, Steintröge/ 6 m3 3 m, 2 W 17°C
Spring. troughs

4 32°58’n, 48°11’e 850 m Bach/ - larvae -
Stream

5 32°50’n, 48°42’e Bach/ - - -
tove (torKi 2012) Stream

6 33°02’n, 48°38’e Bach, Wasserfall/ - - -
vojen-Ab (torKi 2012) Stream, Waterfall

7 32°47’n, 48°52’e Bach, Wasserfall/ - - -
tal-e-Zang/Shevi (torKi 2012) Stream, Waterfall

Abb. 5:  Neurergus kaiseri SChmidt, 1952, männchen mit bläulicher Schwanzfärbung von fundpunkt 3 (Abb. 4)

fig. 5:  Neurergus kaiseri SChmidt, 1952, male with bluish tail coloration from location #3 (fig. 4). 
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cherten, ganzjährig wasserführenden Quel -
len gespeist.  die Wassertemperatur betrug
17 bis 18 Grad Celsius.  larven oder eier
konnten nicht nachgewiesen werden.  die
molche in den Becken waren in voller
paarungsstimmung, erkenntlich an den noch
deutlich ausgeprägten geschlechtstypischen
Kloakenformen.  Auffallend war ein leicht
bläulicher Schimmer der weißen flecken
am Schwanz der brunftigen männchen, wie
er auch bei N. crocatus bekannt ist (Abb. 5)
(fleCK 2010).  in dem das tal entwässern-
den kleinen fluß wurde nicht gesucht, da

dort nach den Angaben der einheimischen
keine molche vorkommen sollten.  Am
fundpunkt 4, einem Quellbach mit dichter
Ufervegetation aus Büschen, fanden die
Autoren in einem einzelnen Bachabschnitt
von ca. 10 m länge zahlreiche große lar -
ven, die offenbar kurz vor der Umwandlung
in die landphase standen.  dieser Bach ent-
wässerte über den Zal fluß in den Karhkeh
fluß.  Als mögliche präda toren der molche
und deren larven waren in dem Bach
sowohl Süßwasserkrabben als auch kleine
fische vorhanden.
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Neurergus microspilotus / Neurergus 
derjugini (neSterov, 1916) 

die Art Neurergus microspilotus war
seit den reisen von J. und J. f. SChmidtler
lange Zeit ausschließlich von wenigen irani-
schen fundorten in der nähe der Stadt
paveh am Südwesthang des Shaho Gebirgs -
zugs bekannt (SChmidtler 1975; ShArifi &
ASSAdiAn 2004).  iranische Autoren konn-
ten bislang bei allerdings differierenden An -
gaben maximal acht fundorte nachweisen
(rASteGAr-poUYAni et al. 2005).  die Wie -
derentdeckung der im irak gelegenen popu -
lationen an den typusfundorten tawale und
Balkha durch die Autoren im Jahre 2010
erweiterte das bekannte verbreitungsareal
nur gering, da diese orte nur etwa 20 km
luftlinie von paveh entfernt liegen (SChnei -
der & SChneider 2011).  der fund einer
weiteren population bei mahabad durch
nAJAfimAJd war insofern erstaunlich, da er
mehr als 200 km nördlich von paveh und
sehr viel näher an den bekannten fundorten
von N. crocatus im irakischen Shiwalok und
im türkischen Şemdinli gelegen war (nAJA -
fimAJd & KAYA 2010; SChneider & SChnei -
der 2010).  deshalb wurde die Artbestim -
mung von fleCK (2011) angezweifelt, der
diese tiere zu N. crocatus stellte.  Neurer -
gus derjugini wurde in der erst beschreibung
im Wesentlichen anhand der flecken auf der
Körperoberseite von N. microspilotus unter-
schieden (neSterov 1916).  Später wurde
dieses taxon von allen Autoren in die Sy -
nonymie von Neurergus crocatus gestellt
(niKolSKiJ 1918; WolterStorff 1926).

erst durch die Wiederentdeckung der iraki-
schen populationen durch fleCK und die
Autoren konnte gezeigt werden, daß die
ursprüngliche einschätzung von neSterov
(1916) einer engen verwandtschaft von N.
derjugini und N. microspilotus zutrifft
(fleCK 2010; SChneider & SChneider
2011).  obwohl neSterov mit Germav
einen persischen typusfundort für N. derju-
gini angab, wurde das taxon bisher im iran
nicht wieder nachgewiesen.  den Autoren
gelang es, im rahmen ihrer reise den ty -
pusfundort von N. derjugini aufzusuchen
(nr. 4 in Abb. 1) und den molch erstmals
seit neSterov (1916) im iran wieder zu be -
obachten (Abb. 6).  diesen großfleckigen
“derjugini - typˮ fanden sie außerdem bei
Balkh (nr. 5) und bei Baneh (nr. 6).  in den
weiter nördlich gelegenen populationen (nr.
1 bis 3 und 7) trafen die Autoren wieder
überwiegend kleinfleckige, aber auch ein-
zelne großfleckige tiere an und zahlreiche
exemplare, die nicht sicher zuzuordnen
waren (Abb. 7).  dies stimmt mit ersten re -
sultaten genetischer Untersuchungen (hend -
rix et al. in vorbereitung) überein, die keine
bzw. sehr geringe Unterschiede zwischen N.
derjugini und N. microspilotus von der
jeweiligen terra typica gefunden haben.
die Anzahl und die Größe der flecken auf
der Körperoberseite variieren innerhalb und
zwischen den verschiedenen populationen
und lassen sich auch nicht einer bestimmten
geographischen region zuordnen und spre-
chen damit gegen die Annahme zweier
unterschiedlicher taxa.  nach Ansicht der
Autoren handelt es sich bei den “derjugini -

diSKUSSion
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Abb. 7:  Neurergus derjugini (neSterov 1916), groß-(oben) und kleinfleckiges (unten) exemplar 
von hasan Chap (nr. 7 in Abb. 1 und tab. 1).

fig. 7:  Neurergus derjugini (neSterov 1916), specimen with small (below) and large spots (top) 
from hasan Chap (#7 in fig. 1 and table 1).

Abb. 6:  Neurergus derjugini (neSterov 1916), von Germav (typusfundort), nr. 4 in Abb. 1 und tab. 1.

fig. 6:  Neurergus derjugini (neSterov 1916) from Germav (type locality), #4 in fig. 1 and table 1.
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bzw. microspilotus -typenˮ lediglich um
Zeichnungsvariationen ohne taxonomische
Bedeutung.  Sie korrigieren in Anbetracht
der im iran neu gewonnen erkenntnisse ihre
ursprüngliche Annahme (SChneider &
SChneider 2010) dahingehend, daß der
name Neurergus microspilotus kein eigen-
ständiges taxon bezeichnet sondern ein
Juniorsynonym von Neurergus derjugini
darstellt.  Bereits SChmidtler (1975) hatte
bei der definition des taxons N. microspilo-
tus einschränkend darauf verwiesen, kein
Belegmaterial von N. derjugini vorliegen zu
haben.  das verbreitungsgebiet von N. der-
jugini erstreckt sich nördlich einer linie, die
mahabad und mirabad verbindet bis zum
Südabhang des Shaho Gebirgszugs in der
Umgebung von paveh über mehr als 200 km
und damit über ein wesentlich größeres
Areal als bislang angenommen (Abb. 1).  es
umfaßt populationen im einzugsgebiet des
Urmiasees (nr. 7 und 8), des Kleinen Zab
(nr. 1 bis 6 sowie alle bekannten N. derjugi-
ni populationen im irak) und des Sirwan
flusses (nr. 9 sowie alle bekannten popu -
lationen in der Umgebung von paveh und im
irakischen Balkha und tawale).  die
ostgrenze der verbreitung ist ungeklärt.  der
fundpunkt nr. 1 liegt nur etwa 35 km
luftlinie von der nächstgelegenen bekann-
ten population von N. crocatus bei Shiwalok
im irak entfernt.  Allerdings liegt Shiwalok
auf der Westseite des dortigen in nord-Süd-
richtung verlaufenden Gebirgs zugs und im
einzugsgebiet des Großen Zab flusses, wie
alle anderen bisher bekannten N. crocatus
populationen im irak und in der türkei.

Bestandssituation und Gefährdung

iranische Autoren konnten Neurergus
microspilotus bislang lediglich an bis zu
acht fundorten nachweisen (ShArifi &
ASSAdiAn 2004; rASteGAr-poUYAni et al.
2005).  Sie führten verschiedene Gefähr -
dungsursachen wie trockenheit, habitat -
zerstörung, Wasserverschmutzung und ille-
galen tierhandel an (rASteGAr-poUYAni
2006, ShArifi et al. 2009a).  die wenigen
nachgewiesenen populationen in dem ver-
muteten kleinen verbreitungsgebiet und die
zuvor erwähnten Gefährdungsursachen
führten durch die iUCn zur einschätzung
der Art als kritisch gefährdet (ShArifi et al.

2009a).  die Autoren dieser Arbeit haben
sieben neue N. derjugini fundorte in nur
drei tagen ihrer exkursion entdeckt, sie
gehen aber von einer wesentlich größeren
Zahl an populationen insbesondere in der
unmittelbaren Grenzregion zum irak aus.
diese Ge biete sind wegen fehlender bzw.
schlechter Straßen und der politischen
Situation (militärisches Sperrgebiet) derzeit
nur schwer bzw. gar nicht zugänglich.  Wie
die funde bei mahabad und Baneh zeigen,
sind auch in besser zugänglichen Gebieten
weitere populationen zu erwarten.  das
verbrei tungsgebiet dieser Art erstreckt sich
über etwa 200 km in nord-Süd-richtung.
Wie alle anderen Neurergus Arten besiedelt
auch N. derjugini Quelltümpel und sich
anschließende Bachläufe erster ordnung
bzw. in der landphase die unmittelbare
Umgebung dieser Gewässer.  diese Bach -
läufe können abhängig von der Quellschüt -
tung eine sehr unterschiedliche Wasserfüh -
rung aufweisen.  diese Quellregionen sind
essentiell für die trinkwasserversorgung
bzw. die landwirtschaftliche Bewässerung
der dort lebenden menschen und befinden
sich meist außerhalb bzw. bachaufwärts der
Siedlungen.  eine wesentliche verunreini -
gung der Gewässer findet in diesen Bach -
abschnitten in der regel nicht statt, ebenso
wenig wie eine habitatzerstörung dieser für
die dörfer so wichtigen Strukturen.  die
künstlich angelegten Bewässerungsgräben
und Wasserspeicher bilden vielmehr einen
durchaus geeigneten Sekundärlebensraum
in der Wasserphase der molche, ebenso wie
die zahlreichen legesteinmauern für die
landphase.  die bei Sardasht gefundene
population bildet insofern eine Ausnahme,
da dieser Bach unterhalb der Stadt die unge-
klärten Abwässer der ca. 40.000 einwohner
aufnimmt.  molche konnten hier auch nur in
einem wenige meter langen Quellzufluß des
Baches mit sauberem Wasser gefunden wer-
den.  Ganz anders und nach Ansicht der
Autoren durchaus typischer ist die Situation
am fundpunkt nr. 6 bei Baneh.  dieser
Bach mit einer sehr großen molchpopu -
lation speist mit mindestens zwei weiteren
nicht untersuchten Quellbächen einen gro-
ßen Wasserspeicher für die Stadt Baneh.
der Bach und seine Umgebung erscheinen
in keiner Weise durch menschliche eingriffe
beeinträchtigt.  Generell sind diese grund-
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wassergespeisten Quellbäche im hangbe -
reich von Bergen weit über 2000 m höhe,
die bis weit in das frühjahr hinein in den
Gipfellagen schneebedeckt sind, weniger
durch trockenperioden gefährdet.  eine von
iranischen Autoren postulierte Gefährdung
durch den illegalen tierhandel (ShArifi et
al. 2009a) halten die Autoren für nicht gege-
ben.  im Gegensatz zu N. kaiseri spielte N.
microspilotus im internationalen handel
bislang keine rolle.  die seit 2010 vermehrt
angebotenen N. derjugini stammten offen-
sichtlich aus irakimporten (persönliche Be -
obachtung).  die Autoren halten die Art der-
zeit im Gegensatz zu der einschätzung der
iUCn für nicht gefährdet.

Neurergus kaiseri SChmidt, 1952

Neurergus kaiseri wurde 1952 von
SChmidt aus der Umgebung von Shah
Bazan, einer Bahnstation in lorestan am
Cezar fluß, beschrieben.  1970 gelang es
SChmidtler und SChmidtler erstmals
lebende tiere von dort nach europa zu brin-
gen und dann erst wieder 1995 SteinfArtZ
und SChUltSChiK (SChmidtler 1975;
SChUltSChiK & SteinfArtZ 1996).  einge -
hendere Untersuchungen im lebensraum
der molche waren letztgenannten Autoren
nicht möglich.  die Art wurde von der
iUCn 2006 als kritisch gefährdet eingestuft
auf der Grundlage von feldarbeiten irani-
scher Autoren (ShArifi et al. 2009b).  diese
konnten die Art an lediglich vier fundorten
nachweisen und schätzten das verbrei -
tungsareal auf weniger als 10 km2 und die
Gesamtpopulation auf weniger als 1000
tiere.  Seit 2003 wurden in europa und den
USA jährlich mehrere hundert exemplare
dieser Art über einen ukrainischen expor -
teur zum Kauf angeboten (SChUltSChiK &
KArBe 2012).  diese tatsache wurde als
weiteres Argument für die erhebliche Ge -
fährdung der Art angesehen und führte
schließlich 2010 auf Antrag der USA und
des irans zur Aufnahme in den Anhang i
des Washingtoner Artenschutzübereinkom -
mens, der höchsten Schutzstufe (CiteS
2010).  Allerdings deuteten die nicht uner-
heblichen exportzahlen auch daraufhin, daß
die populationsangaben der iranischen Au -
toren nicht zutreffen konnten.  Klar belegen
konnte dies torKi (2012), der mehrere neue

fundorte auch außerhalb des bislang ange-
nommenen verbreitungsareals und ausge-
sprochen große populationen nachweisen
konnte.  So beobachtete er in einem fluß -
biotop über 2000 exemplare auf 200 m
länge. die bisher beschriebenen Wasserle -
bensräume von N. kaiseri befanden sich in
mehr oder weniger stark wasserführenden
Quellbächen teils mit Wasserfällen, die alle
in den Cezar fluß münden.  SChUltSChiK &
KArBe (2012) vermuteten, daß die Art sich
zu einem großen teil des Jahres in unterir-
dischen Karstgewässern aufhält und sich
dort sogar fortpflanzen kann. 

die Autoren konnten nun erstmals das
vorkommen von N. kaiseri in drei kleineren
Quellbiotopen nachweisen mit einer gerin-
gen, aber wie einheimische wiederholt ver-
sicherten, ganzjährigen Wasserführung.
diese Quellen sind für die Wasserversor -
gung der Schaf- und Ziegenherden von gro-
ßer Bedeutung und sie werden deshalb von
den nomaden häufig in offene Steintröge
geleitet.  diese tröge sind ein geeigneter
Sekundärlebensraum für die molche und
stellen sozusagen einen miniaturtümpel dar.
Solche kleinen Quellen dürften im gesamten
verbreitungsareal in größerer Zahl vorhan-
den sein, im Gegensatz zu den wenigen gro-
ßen Bächen.  die einheimischen nomaden
berichteten den Autoren, daß sie molche mit
Ausnahme von zwei bis drei monaten im
Winter ganzjährig in den Wassertrögen
beobachten konnten, zeitweilig 20 exem -
plare in einem einzelnen Becken von 6,0 m
x 0,5 m x 0,4 m.  offensichtlich gibt es
neben den bekannten teils sehr individuen-
starken populationen in den großen Quell -
bächen zahlreiche kleine populationen in
kleineren Quelltümpeln.  Neurergus kaiseri
nimmt demnach im Gegensatz zu den ande-
ren Neurergus-Arten neben Bächen auch
Quelltümpel als Wasserlebensraum an.
diese fähigkeit zur Besiedelung eines aus-
trocknenden lebensraumes steht mögli-
cherweise in Zusammenhang mit Besonder -
heiten der larvenmorphologie und der gro-
ßen Zahl von relativ kleinen eiern je Gelege
(SteinfArtZ et al. 2002).  da sich die bis-
lang beschriebenen lebensräume in den
großen Quellbächen hinsichtlich der Was -
serführung nicht von den habitaten etwa
von N. crocatus oder N. derjugini unter-
schieden, blieb die erwähnte Anpass ung
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wenig beachtet, ihr Zweck unverstanden.
die morphologischen und physiologische
Besonderheiten, die N. kaiseri zum Bewoh -
nen von Quelltümpeln befähigen, sind mög-
licherweise nützliche präadapta tionen, wel-
che diese Art im Zuge ihres daseins als
Bewohnerin der lückenräume des meso -
lithions und unterirdischer Karstgewässer
(s. SChUltSChiK & KArBe 2012) im laufe
von Jahrzehntausenden entwickelt hat.  die
adulten molche an den fundpunkten 1 bis 3
zeigten zum Beobachtungszeitpunkt am 11.
mai noch eine deutliche Ausprägung der
geschlechtsspezifischen Kloakenform, wie
man sie während der fortpflanzungsperiode
beobachten kann.  Außerdem beobachteten
die Autoren einen deutlich erkennbaren bläu -
lichen Schimmer der weißlichen flecken
am seitlichen Schwanz bei den adulten
männchen (Abb. 5).  dieses geschlechts -
spezifische merkmal ist bislang nur von N.
crocatus und sehr viel deutlicher von N.
strauchii bekannt (fleCK 2010; SChneider
& SChneider 2010) und wird hier erstmals
für N. kaiseri beschrieben.  in den Wasser -
becken konnten weder eier noch larven
gefunden werden. 

Am fundpunkt 4 wiesen die Autoren
am 12. mai lediglich zahlreiche große
larven mit Kiemen kurz vor der Umwand -
lung zum landleben nach.  nach den An -
gaben von ortsansässigen befanden sich um
die Zeit des newroz festes (20. märz) zahl-
reiche adulte tiere im Wasser.  dieser
fundpunkt stellt den westlichsten bisher
veröffentlichten nachweis von N. kaiseri

dar.  eindeutige hinweise von einheimi -
schen auf noch weiter westlich gelegene
vorkommen konnten die Autoren nicht
überprüfen.  der fundpunkt 4 (Abb. 2) ist
der erste nachweis von N. kaiseri an einem
Bach im einzugsgebiet des Karkheh flus -
ses, einem Seitenarm des tigris und wider-
legt damit die Annahme über die Aus -
breitung der Art ausschließlich entlang des
Cezar flusses (torKi 2012).

Gefährdung

Wie diese und die Arbeit von torKi
(2012) belegen, gibt es noch erhebliche
defizite in der Beurteilung der Bestands -
situation von Neurergus kaiseri, sowohl was
das verbreitungsareal als auch die einzelnen
populationen und deren Größe angeht.  die
lokale nomadenwirtschaft stellt nach der-
zeitigem Kenntnisstand keine Gefährdung
dar.  der internationale handel mit Wild -
fangtieren ist nach gültigem recht illegal
und dürfte zwischenzeitlich auch weitge-
hend eingestellt worden sein, insbesondere
da sich N. kaiseri in Gefangenschaft relativ
einfach nachzüchten läßt (CiteS 2010).
Allerdings werden die tiere im iran offen-
sichtlich in zunehmenden maß im nationa-
len heimtiermarkt angeboten und dafür
wild gefangen, obwohl dies auch nach irani-
schem recht verboten ist (torKi 2012).  es
liegt vor allem an den iranischen Behörden,
durch Umsetzung ihrer nationalen Schutz -
bestimmungen für die erhaltung dieser
molchart zu sorgen.
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